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Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Zum Arbeitsausſtand in Weſtfalen. 


Am Montag Nachmittag hat unter Vorſitz 
des Kaiſers ein Kronrath ſtattgefunden, der 
ſich mit den weſtfäliſchen Arbeiterverhältniſſen 
beſchäftigte und energiſches Vorgehen gegen die 
Strikenden beſchloſſen haben ſoll. Die Führer 
der Strikebewegung, von denen nur 10 und 
nicht wie das „Wolff'ſche Bureau“ meldete 
40 verhaftet ſind, haben die Rathſchläge, die 
Ruhe zu bewahren, verſchiedentlich außer Acht 
gelaſſen und deßhalb die jetzigen Unannehmlich⸗ 
keiten zum Theil ſelbſt verſchuldet. Der Streit⸗ 
punkt iſt die Sftündige Schicht. Hierbei iſt der 
Appell beachtenswerth, den der Publiziſt und 


etzlichen Maximal⸗ 


— 


tag ; reichsge 
Schichtzeit für Kohlenbergwerke richtet; er ſagt: 


„Geben wir den braven Arbeitern, die tag⸗ 
täglich ihr Leben aufs Spiel ſetzen, die — 
Krieger im furchtbarſten Sinne des Wortes — 
bei jeder Fahrt in die Unterwelt dem Er⸗ 
ſtickungstode ins Antlitz ſchauen und nicht 
wiſſen, ob am Abend nicht unverſorgte Kinder 
an den Leichen der Väter weinen, geben 
wir den braven Pionieren, die uns aus 
der traurigen, lungenmordenden Finſterniß 
den Lichterglanz unſerer großſtädtiſchen 
Herrlichkeit und die Kraft für unſere 


Lenilleton. 
So lange ſie gelebt! 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 
47. (Fortſetzung.) 

g Brian Halfday ließ ſich durch dieſe Worte 
ſeines Schwagers nicht täuſchen, an deſſen Ehre 
und Treue er ſchon lange nicht mehr geglaubt, 
und entgegnete abwehrend: 

„Ich trachte weder Freunde noch Feinde zu 
gewinnen, ſo lange ich dies irgend kann, und 
Sie und ich werden uns wie bisher nicht oft 
treffen. Um eine Unterredung muß ich Sie 
dennoch erſuchen, ich habe Ihnen noch eine 
wichtige Mittheilung zu machen.“ 

„Sind Sie mir deshalb gefolgt?“ 

„Nein, ich bin Miß Weſtbrook wegen nach 
Scarborough gekommen.“ 

„Sie weiß aber nicht, daß Sie hier ſind.“ 

„Hat Sie Ihnen das geſagt?“ fragte Brian 
einigermaßen überraſcht. „Sind Sie mit Miß 
Weſtbrook bekannt?“ 

„Fragen Sie nicht weiter,“ antwortete 
Michael heftig, „denn ich werde Ihnen keine 
Ihrer Fragen mehr beantworten, durch die Sie 
mich zu fangen gedenken. Ich war ſeit längerer 
Zeit leidend, bin hier, um mich zu erholen und 
kann und will mich nicht mit Geſchäften be⸗ 
faſſen. Daher auch,“ ſetzte er mit merklich ver⸗ 
legenem Lächeln hinzu, „habe ich hier einen 
anderen Namen angenommen.“ 

„Einen anderen Namen?“ 

„Ich wäre ein Narr geweſen, als Michael 
Sewell, der Deſerteur, nach Scarborough zu 
en 88 fo dumm bin ich nicht —“ 

7 en Sie mir jetzt jagen, 8 
iſt!“ fragte Brian. e 


sole: 
iD! 


Lichtarbeit hervorholen, geben wir den Arbeitern 
der ewigen Nacht das Reichsgeſetz, daß ſie 
nicht länger als acht Stunden die freie Luft 
der Höhen entbehren müſſen! 

Und iſt es nicht auch unſer Aller lebhaftes 
Intereſſe, daß dieſe tüchtigen Männer an Leib 
und Geſundheit, an Kraft und Freudigkeit ge⸗ 
ſchont werden? Der Staat hat kein Recht, 
dieſe werthvolle Volkskraft, deren Wehrbar⸗ 
machung überdies ein koſtſpieliges und mühe⸗ 
volles Werk iſt, — er hat kein Recht, ſie durch 
das Dividendenbedürfniß dienſtuntauglicher oder 
nicht einmal dienſtpflichtiger Aktionäre dezimiren 
und ſchwächen zu laſſen! 

Wenn Regierungen und Reichstag ſich ent⸗ 
ſchließen, eine Maximal⸗Schichtzeit für Kohlen⸗ 
bergwerke feſtzuſetzen und dadurch den weſentlichen 
Streitpunkt zwiſchen Zechen und Belegſchaften 
mit einem Schlage aus der Welt zu ſchaffen, ſo 
iſt dies nur eine weitere Konſequenz des bisher 
ſchon oft bethätigten Schutzes der Arbeiter 
gegen geſundheitsſchädliche Einflüſſe. Es iſt 
kein Geſetz, das die freie Vereinbarung über 
Löhne, Gewinnantheil ꝛc. ſtört, ſondern eine 
im allgemeinen ſtaatlichen und geſellſchaftlichen 
Intereſſe liegende, ganz direkt ſogar die Wehr⸗ 
pflicht berührende hygieniſche Maßregel. Wollte 
man ſolche Feſtſetzungen als der Freiheit und dem 
Selbſtbeſtimmungsrecht zuwiderlaufend verur⸗ 
theilen, ſo müßte man auch den Schulzwang und 
Aehnliches aus unſerem Staatsleben verbannen. 
Mit demſelben Rechte, mit dem der Staat von der 
Induſtrie die Schonung der Töchter 1 
S der flichtigen — ja jedes 

taatsbürgers durchſetzen, und wäre es ſelbſt, 
um nicht unſer Geſchlecht ganz und gar in 
Blutarmuth verkommen zu laſſen. Es kann 
ihm doch nicht gleichgiltig fein, ob der junge, 
friſche Bergmann als Kraftmenſch in die Land⸗ 
wehr und in den Landſturm eintritt, oder ob 
er in jungen Jahren den kombinirten Anſtren⸗ 
gungen ſeines Berufes und der Militärpflicht 
erliegt. 

Ich weiß, man wird dleſen Vorſchlag als 
die Morgenröthe des vielgefürchteten Normal⸗ 
arbeitstages verketzern. Wenn dieſer „Tag“ 
wirklich einmal kommen ſollte, ſo kann es doch 


of 


„Sie ift mit Ihrem Vater in London, wo 
ich Beide verlaſſen. Und nun noch eins, ob⸗ 
gleich ich kaum länger Zeit habe“ — hier zog 
er eine neue goldene Uhr hervor, und betrachtete 
fie aufmerkſam — „da es nicht wahrſcheinlich 
iſt, daß wir ſo lange und ungeſtört mit ein⸗ 
ander hier wieder ſprechen, ſo will ich Ihnen 
ſagen, daß ich Ihren Vater nicht länger ber 
halten will und kann, und wenn Sie und 
Dorcas meinen, daß Sie ihn mir ſo ohne 
Weiteres aufbürden könnten, ſo irren Sie ſich 
ſehr und können nur ſo bald wie möglich ein 
anderes Unternehmen für ihn ſuchen!“ 

Er war im Begriff, ſich nach dieſen Worten 
zu entfernen, allein er wandte ſich nochmals um 
und ſagte: 

„Sie werden nicht vergeſſen, daß ich hier 
nicht Michael Sewell bin, Sie — ja, Sie thun 
mir einen Gefallen, wenn Sie dieſen Namen 
hier vor Niemand nennen!“ 

Michael Sewell ging hierauf mit ſchnellen 
Schritten die Stufen hinab, die zum Strand 
und weiter ins Thal führten. Gedankenvoll 
blickte Brian Halfday ihm nach, wie er ſich 
immer weiter entfernte, bis er endlich durch die 
ſcharfen Gläſer ſeiner Brille ſah, daß jener 
ſeinen Hut abnahm, und zugleich mit dieſem 
in der Hand lebhaft grüßte. Im nächſten Augen⸗ 
blick auch ſah er aus einem bewachſenen Wege 
eine Dame hervortreten. 

„Alſo ein Stelldichein,“ murmelte Brian, 
„und er iſt jo falſch und treulos, wie ich ihn 
Dorcas ſchon immer geſchildert. Doch was 
ſtehe ich hier, um den Ehrloſen noch immer 
zu betrachten!“ 

Dennoch gab er ſeine Beobachtung nicht 
auf, ſchon ſeiner Schweſter wegen nicht, ſondern 
beſchloß ſogar ihm zu folgen und ihm und ſeiner 
Begleiterin gegenüber zu treten. Er ſtieg die 
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nur ein vielgeſtaltiger Tag ſein, — und hier 
handelt es ſich in Wirklichkeit um eine Normal⸗ 
arbeitsnacht! Eine ſimple Novelle zur Gewerbe⸗ 
ordnung; Motive: Aerztliche Gutachten.“ — 

Aus dem Strikegebiet wird noch gemeldet: 

Eſſen, 28. Mai. Der Vorſtand des berg⸗ 
baulichen Vereins beſchloß geſtern, den Ver⸗ 
waltungen der Zechen zu empfehlen, den Striken⸗ 
den den Termin für die Wiederaufnahme der 
Arbeit bis zum 31. Mai zu verlängern mit 
der Verwarnung, daß diejenigen, welche die 
Arbeit bis dahin nicht aufgenommen hätten, 
als der Belegſchaft nicht mehr angehörig ange⸗ 
ſehen werden ſollten. 

Dortmund, 28. Mai. Die Strike⸗ 
bewegung iſt weiter zurückgegangen. Mit Aus⸗ 
nahme des Dortmunder Reviers hat der über⸗ 
wiegende Theil der übrigen Reviere wieder 
die Arbeit aufgenommen. In den Gruben 
„Rheinelbe“, „Alma“, „Hibernia“, „Victoria“ 
„Wilhelmine“ arbeiten Alle. Hier iſt in der 
Zinkhütte der Stollberger Geſellſchaft ein Strike 
ausgebrochen. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 29. Mai. 

— Der Kaiſer iſt am Dienſtag mit 
ſeiner Familie nach Schloß Friedrichskron über⸗ 
geſiedelt. Der Kaiſer fuhr nach dem Frühſtück 
nach Charlottenburg und begab ſich von dort 
an Bord der „Alexandria“ nach Potsdam. 
Vorher machte der Kaiſer am Dienſtag einen 


die etwa /ſtündigen Spazierritt nach Charlotten⸗ 


burg und dem Grunewald, beſuchte alsdann 
die Kunſtausſtellung von Schulte und nahm 
ſpäter mehrere Vorträge und perſönliche 
Meldungen entgegen. — Die engliſche Flotten⸗ 
ſchan bei Anweſenheit des Kaiſers Wilhelm 
findet vorausſichtlich am 3. Auguſt ſtatt. Außer 
etwa hundert britiſchen Kriegsſchiffen aller 
Gattungen werden nach der „Nationalztg.“ an 
der Schau auch etwa zwölf Schiffe der deutſchen 
Kriegsflotte theilnehmen. — Nach einem aus 
dem kaiſerlichen Privat⸗Kabinet in Wiesbaden 
eingelaufenen Schreiben beabſichtigt der Kaifer 
im Laufe dieſes Sommers einen kürzeren 
oder längeren Aufenthalt daſelbſt zu nehmen 


Stufen hinab, und wollte in einen der Wege 
einbiegen, die vor ihm lagen, als gegen die 
untere Strandmauer gelehnt, nach der Richtung 
blickend, die er verfolgen wollte, er ſeine Schweſter 
Dorcas ſah! — 


8. Kapitel. 
Nicht ganz glücklich. 

Dorcas gewahrte die Annäherung ihres 
Bruders nicht, ihre Aufmerkſamkeit war einzig 
ihrem Gatten und deſſen Begleiterin zugewandt, 
und erſt als er leicht ſeine Hand auf ihre 
Schulter legte, rief ſie erſchreckt: 

„Brian, Du hier? Welch' böſer Geiſt hat 
Dich hergeführt?“ 

Dorcas war zum erſten Mal als eine Mode⸗ 
dame gekleidet und mit einer ſchweren goldenen 
Kette und einer eben ſolchen koſtbaren Uhr ver⸗ 
ſehen. Brian gewahrte dies mit Mißbilligung, 
denn ohne Zweifel war Alles von Miß Weſt⸗ 
brook's Geld bezahlt, obgleich Dorcas ver⸗ 
ſprochen, dies nicht für ſich anzurühren. 

„Mich haben Miß Weſtbrook's Angelegen⸗ 
heiten hergeführt, Dorcas“, entgegnete Brian 
ernſt, „und ich hoffe, daß Du aus demſelben 
Grunde hier biſt, denn wir haben ſchon auf 
Dich gewartet.“ 

„Mir iſt Zeit gelaſſen worden“, entgegnete 
Dorcas mit geſenkten Augen. „Miß Weſtbrook 
verſprach mir, mir und ihm, Vertrauen ſchenken 
zu wollen — —“ 

„Du meinſt Deinem Gatten?“ 

u 


Ja! 

„Welches Vertrauen aber ſetzt Michael Se⸗ 
wells Frau in ihn, wenn ſie ihn bewacht und 
beobachtet“, fragte Brian, „während er keine 
Ahnung von ihrer Anweſenheit hat, ſondern ſie 
in London bei ihrem Vater glaubt!“ 

Dorcas erröthete und erbleichte, und Brian 
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und an Ort und Stelle in der Theater ⸗Bau⸗ 
frage zu entſcheiden. Es handelt ſich um den 
ſeit Jahren geplanten Bau eines neuen Theaters, 
beſonders um den Entſcheid darüber, welcher 
von den vielen in Ausſicht genommenen Bau⸗ 
plätzen zu dieſem Zwecke benutzt werden joll. 
— Daß die Reiſe nach Straßburg ſeitens des 
Kaiſers Wilhelm in Begleitung des Königs 
von Italien wirklich beabſichtigt war, wird jetzt 
von der „Landeszeitung für Elſaß⸗Lothringen“ 
amtlich zugegeben, indem das amtliche Blatt 
ſchreibt: „Se. Majeſtät der Kaiſer ſind ver⸗ 
hindert, die beabſichtigte Reiſe nach Straßburg 
zur Zeit auszuführen.“ Zugleich werden in 
dieſer Zeitung noch ſehr viele Einzelheiten be⸗ 
richtet über die bereits weit vorgeſchrittenen 
Empfangs vorbereitungen in Straßburg. Die 
„Voſſ. Ztg.“ meint, der Reiſeplan ſei an dem 
Widerſpruch des Fürſten Bismarck geſcheitert. 
Fürſt Bismarck ſoll darauf hingewieſen haben, 
Crispis Stellung werde durch die Straßburger 
Truppenſchau unnütz erſchwert, wenn man den 
Franzoſen auch nur einen Scheingrund zur 
Entrüſtung gebe. Daraufhin ſei Gegenbefehl 
ergangen. Der italieniſche Botſchafter in Paris 
ſoll überdies Herrn Spuller erklärt haben, 
König Humbert habe von dem Reiſeplane nichts 
gewußt, einem ſolchen auch nicht zugeſtimmt. 
— Ueber die Zuſammenkunft der Kaiſe rin 


Friedrich mit dem König von Italien in Franke 
a M „Reuen 
Badischen Landeszeitung“ folgendes Nähere: 


furt a. Main entnehmen wir der 
Als die Kaiſerin Friedrich mit ihren Töchtern 
in Homburg eingetroffen war, begab ſich der 
König von Italien mit Gefolge zur Kaiſerin 
in die Fürſtenzimmer des Hauptbahnhofs. Die 
Szene, die ſich nun abſpielte, war eine ſo be⸗ 
wegte, daß ſie mir wie jedem Anweſenden zeit⸗ 
lebens in Erinnerung bleiben wird. Die Be⸗ 
grüßung der ſchwergeprüften und ſchluchzenden 
Kaiſerin⸗Wittwe ſeitens des Königs Humbert 
und des Kronprinzen von Italien, welche beide 
ein Trauerband für Kaiſer Friedrich am 
Arme trugen, war eine tief ergreifende. Zum 
letzten Male ſahen ſich die Kaiſerin und der 
König im Eiſenbahnzuge bei Pavia, als der 
leidende Kaiſer von San Remo nach Charlotten⸗ 
burg eilte, um ſich die Krone ſeiner Väter 


war auf eine heftige Erwiderung gefaßt, wie 
ſie ſie ſonſt ſeinem Tadel oder ſeinen Er⸗ 
mahnungen entgegenſetzte. Allein zu ſeiner 
Ueberraſchung erfolgte ſie nicht; ſie rang da⸗ 
gegen ihre Hände, ihre Lippen zuckten, und ſie 
erwiderte mit kaum vernehmbarer Stimme: 

„Ich konnte die lange Trennung von ihm 
nicht ertragen — ich mußte ihn, wenn auch 
nur aus der Ferne, ſehen, und wiſſen, was er 
hier ohne mich zu thun gedachte!“ 

„So biſt Du eiferſüchtig, Dorcas?“ 

„Als ich hierher kam, war ich es nicht, 
wenigſtens nicht ſehr — eiferſüchtig“, klagte 
die junge Frau. „Seitdem aber und weil er 
uns ſo ſchnell verließ, ohne mich aufzufordern, 
ihn zu begleiten —“ 

„Wann biſt Du hier angekommen?“ 

„Schon vor einer Woche!“ 

„Ohne von ihm entdeckt zu ſein? Das iſt 
faſt unglaublich!“ 

„O! Wir haben hier keine Entdeckung zu 
befürchten!“ erwiderte Dorcas, ſchon wieder 
Muth gewinnend. „Vater iſt faſt gelähmt und 
hülflos, und ich pflege ihn in einer beſcheidenen 
Wohnung, nahe dem Maſtadon, ſo nahe 
wenigſtens, wie ich ſie bekommen konnte. Zu⸗ 
gleich aber beobachtete ich Michael, wie er im 
Hotel ein⸗ und ausgeht und die Damen ihm 
ſchamlos die Kur machen, wobei er einfältig 
genug iſt, ihrem Lächeln und ihren höflichen 
Worten zu glauben, während ſie doch nur 
über ſein Benehmen und über ſeine Reden 
ſpotten! — wie viel glücklicher wäre er doch 
bei mir, indes er nun mich zu vergeſſen lernen 
wird — — o! Brian! ſchon jetzt!“ und ſie 
barg ihr Geſicht in den Händen und ließ ihren 
Thränen freien Lauf. 

„Dorcas“, begann Brian mit theilnehmender 


—— — 


aufs Haupt zu ſetzen. Das Publikum bereitete 
der Kaiſerin Friedrich, als ſie mit ihren 
Töchtern mit dem fahrplanmäßigen Zuge nach 
Homburg zurückkehrte, eine enthuſiaſtiſche 
Ovation. Die Kaiſerin Friedrich war ſo er⸗ 
griffen, daß ſie laut ſchluchzte. Sie betrat in 
derſelben Stimmung den Hofwagen und winkte 
durch das Fenſter mit dem Taſchentuch dem 
Publikum zu, welches immer wieder in enthu⸗ 
ſiaſtiſche Jubelrufe ausbrach, jo lange der Zug 
der theueren Wittwe des edlen Kaiſers in Sicht 


ar. 
— Generalfeldmarſchall Graf v. Moltke 
hat ſich zum Sommeraufenthalt auf ſeine Be⸗ 


ſitzung Kreiſau in Schleſien begeben. 


— Miniſter v. Boetticher hat in einer Zu⸗ 
ſchrift an Dr. Graf den Erlaß einer deutſchen 
Aerzteordnung als zur Zeit nicht in der Abſicht 
der Regierung liegend erklärt. 

— Ueber die Arbeitsausſtandsbewegungen 
im Deutſchen Reiche liegen neue Nachrichten 
nicht vor. In Ruſſiſch Polen iſt die Arbeit 
auf allen Erzgruben eingeſtellt worden, und 
dabei iſt es zu argen Ausſchreitungen und 
Tumulten gekommen; in Woikowitz wurden 
mehrere Beamte auf die roheſte Weiſe mißhandelt. 
Die ruſſiſchen Behörden haben energiſche Maß⸗ 
regeln ergriffen und zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ nimmt in 
ihrer Umſchau im Auslande von der Reiſe des 
Dr. Peters nach der Delagoa⸗Bai Vermerk 
und fährt dann fort: „Die Delagoa⸗Bai liegt 
in der Nachbarſchaft der Zulus, nicht fern von 
Kapland. Was Dr. Peters dort will, darüber 
läßt ſich bis auf Weiteres nur ſchwer eine 
Vermuthung äußern; nur ſoviel ſteht feſt, daß 
Emin Paſcha gerade in der entgegengeſetzten 
Richtung aufgeſucht werden müßte.“ Wenn das 
Kanzlerblatt über ſeinen früheren Schützling, 
wenn auch an verſteckter Stelle, in dieſer 
Weiſe ſchreibt, dann muß es wirklich mit der 
Emin Paſcha⸗Expedition ebenſo faul ſtehen, 
wie mit der von Herrn Dr. Peters gegründeten 
Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft. 

— Ueber Krankheiten auf dem oſtafrikaniſchen 
Geſchwader ſchreibt die „Daily News“: „Die 
ungeſundeſte Jahreszeit hat in Sanſibar jetzt 
begonnen und auf den Schiffen des oſtindiſchen 
Geſchwaders wüthen viele Krankheiten. Jeder 
Poſtdampfer bringt eine Menge Kranker, Offiziere 
und Mannſchaften, heim, welche an Fieber, Ruhr 
und Hinfälligkeit leiden. So ſchlimm es aber 
auf den engliſchen Schiffen ausſehe, ſo ſtehe es 


noch viel ſchlimmer auf den deutſchen. Die 


Hälfte der Beſatzung der deutſchen „Carola“ 
ſei krank und drei Leute ſeien in 24 Stunden 
geſtorben.“ — Amtliche Geſundheitsberichte über 
das deutſche Geſchwader vor Sanſibar werden 
in Deutſchland nicht veröffentlicht, ſo oft dieſelben 
auch verlangt worden ſind. 

— Aus Samoa wird den amerikaniſchen 
Blättern vom 27. April berichtet: Von den 
bei dem jüngſten Orkan umgekommenen Leuten 
iſt kaum ein Drittheil der Leichen aufgefunden 
worden, die übrigen Leichen ſind entweder in 
die See hinausgeſpült worden oder ſind in den 
Korallenriffen eingezwängt. Die Leichen der 
Offiziere und Matroſen des deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes „Eber“ find, wie man glaubt, in dem 
Wrack geblieben. Vor 14 Tagen wollte man 


— emunne] 
Stimme, allein ſie unterbrach ihn ſchnell und 
rief: 

„O, ich weiß was Du ſagen willſt — 
daß Du mich gewarnt und mir dies voraus 
gejagt hätteſt —“ 

„Nein, Dorcas“, entgegnete ihr Bruder 
ruhig, „ich wollte ihn gegen Dich in Schutz 
nehmen —“ 

„Du? Du?“ und Dorcas blickte ihn ver⸗ 
wundert an. „Wie wäre das möglich?“ 

„Und Dir empfehlen, nicht voreilig gegen 
Deinen Mann Argwohn zu faſſen, weil das 
nur der Weg zu Deinem Unglück ſein würde. 
Michael iſt nicht an Geſellſchaft, wie er ſie 
jetzt hat, gewöhnt, er iſt eitel und der 
Schmeichelei zugänglich — ſein gerades, unge⸗ 
ſchliffenes Benehmen wird der Neuheit wegen 
einige Zeit gefallen, doch werden ſeine treuen 
Freunde bald andere Bekanntſchaften ſchließen, 
die ihnen vielleicht noch beſſer zuſagen, ihn 
vernachläſſigen und vergeſſen, wie dies immer 
bei ſolchen Gelegenheiten der Fall iſt. Du 
hätteſt klüger gethan, Dorcas, ihn ſein Leben 
hier genießen zu laſſen, und vertrauensvoll auf 
feine Rückkehr zu Dir zu warten — —“ 

Dieſe ſo wohlgemeinten und herzlichen 
Worte machten die Thränen der jungen Frau 
von Neuem fließen, und ſchluchzend ſagte ſie: 

„Ich habe es verſucht, Brian, allein ich 
konnte es nicht — —“ 

„Muth, Muth, Schweſter!“ tröſtete Brian, 
ſeinen Arm um ihre Schulter legend. „Du 
biſt noch eine ſo junge Frau, und Dein Gatte 
hat Dich nur aus Liebe geheirathet — —“ 

„Redeſt Du im Ernſt, Brian?“ 

„Ja, ich habe immer an Michaels Liebe zu 
Dir geglaubt — —“ 

„Und doch hatteſt Du niemals Vertrauen 


ug | 
N e auch nicht, Dorcas, daß ich Ver⸗ 
trauen zu In habe, obgleich ich ihn nicht für 


regung auf. 


den Verſuch machen, das Wrack mit Dynamit 
zu ſprengen, um zur Kaſſe des „Eber“ gelangen 
zu können. 
Abſicht ſehr erregt, 
Leichen könnten in Stücke geriſſen, an den 
Strand geworfen werden und dadurch Seuchen 
erzeugen. 


—— — — — —— — a 


Die Bevölkerung war durch dieſe 
weil ſie fürchtete, die 


Ausland. 
Wien, 28. Mai. Die „Wiener Zeitung“ 


meldet, der Kaiſer habe den Profeſſor der Uni⸗ 
verſität Breslau Maskowski zum Profeſſor der 
polniſchen Oekonomie an der Univerſität Wien 
ernannt. 


Belgrad, 28. Mai. Hier haben grobe 


Ausſchreitungen ſtattgefunden, die durch Gara⸗ 

ſchanin hervorgerufen ſind. Todte und Verwundete 
ſind zu verzeichnen, Militär mußte einſchreiten 
5 gelang es dieſem, die Ruhe wieder herzu⸗ 
ellen. 


Nom, 27. Mai. In der Deputirten⸗ 


kammer erfolgten geſtern neue Kundgebungen 
für die italieniſch⸗deutſche Freundſchaft aus 
Anlaß des Eintreffens der Rede des deutſchen 
Reichstagspräſidenten aus der Sitzung vom 
vorigen Sonnabend. Ebenſo ſprach der Senat 
in einer Reſolution einſtimmig ſeinen Dank aus 
über die glänzend herzliche Aufnahme des 
Königs von Italien an den Kaiſer Wilhelm, 
die Behörden und die Bevölkerung von Berlin. 
— Der König von Italien iſt am Montag 
Abend um 8 Uhr in Göſchenen und in der 
Nacht um 1 Uhr 35 Minuten in Monza ein⸗ 
getroffen. — In dem Dankſchreiben Crispis 
an das Reichstagskomitee für das Crispi⸗Eſſen 
heißt es: „Indem ich dem Gedanken diene, der 
unſere beiden Länder geeinigt hat und ver⸗ 
bunden hält, weiß ich mich im Dienſt der Sache 
des Friedens und der Ordnung. Mit Ihnen 
perſönlich umſchlingt mich jetzt ein neues Band: 
die unvergängliche Erinnerung an eine er⸗ 
hebende Vereinigung, in der wir unſere gleichen 
Herzen in großherzigen Empfindungen und edlen 
Regungen ſchlagen fühlten.“ 


Rom, 28. Mai. Die offiiziöje und halb⸗ 


offiziöſe Preſſe beſchäftigt ſich plötzlich wie auf 
ein geheimes Kommando in Leitartikeln mit 
Frankreich. Die Blätter gehen von den Inſulten 
aus, welche die Pariſer Preſſe anläßlich der 
angebli 
gegen 
bürdet der Pariſer Preſſe die einzige Schuld 
an der in Frankreich herrſchenden, den europäiſchen 
Frieden periodiſch gefährdenden krankhaften Er⸗ 
Der „Kapitän Fracaſſa“ konſtatirt 
das ſtetige Anwachſen des Haſſes gegen Italien 
in Frankreich. „Der Strom des franzöſiſchen 
Haſſes und Neides“ — ſo ſchreibt das offiziöſe 
Blatt — „ergoß ſich vom Rhein ins Mittel: 
meer und wird nicht eher verſiegen, als bis 
ſein Grün in Roth verwandelt ſein wird.“ 


Straßburger Reiſe König Humberts 
alien ſchleuderte. Der „Popolo Romana“ 


Brüſſel, 28. Mai. Der große in Mons⸗ 


verhandelte Prozeß gegen 22 Sozialiſten, 
welche unter der Anklage einer Verſchwörung 
ſtanden mit der Abſicht, die Regierungsform 
zu ändern, iſt endlich zu Ende geführt. Die Ge⸗ 
ſchworenen haben die Schuldfrage verneint hin⸗ 
ſichtlich derjenigen Theile der Anklage, welche 


von der Begehung eines Attentats, von der 


Bildung einer Verſchwörung und der Hervor⸗ 
— 


einen herzloſen kaltblütigen Böſewicht halte; er 
wird ſich mit den Damen im Hotel unterhalten, 
ohne nur im Entfernteſten zu glauben, daß er 
gegen Dich treulos iſt!“ i 

„Weshalb aber iſt er immer an der Seite 
von jener Frau? Wer iſt ſie, und warum gehen 
ſie auch heute wieder an den Strand? Kannſt 
Du mir das erklären?“ 

„Nein, denn ich bin erſt geſtern Abend hier 
angekommen!“ 

„So wirſt Du bald ſehen, daß er immer in 
ihrer Geſellſchaft iſt, während ich mich zu Hauſe 
gräme, daß mir das Herz faſt bricht. Er iſt 
aber nicht der Schuldige, ſondern wird von ihr 
zu Allem verführt und verleitet, und daher, 
wenn es noch lange ſo währt, geſchieht ein 
Unglück, denn ich kann nicht anders, Brian, 
ich werde ſie tödten! —“ 

9. Kapitel. 
Die Geſchwiſter. 

Zwar von jeher an die Heftigkeit und Auf⸗ 
regung ſeiner Schweſter gewöhnt, hatte er 
doch noch nie einen ſolchen Ausſpruch aus 
ihrem Munde vernommen. Ihre Eiferſucht war 
bereits weit gediehen, er fürchtete bei ihrem 
Charakter das Schlimmſte, und hielt es daher 
für feine Schuldigkeit, fie zu einer beſſeren Ein⸗ 
ſicht der Sache zu bringen. In dieſem Sinne 
ſagte er: 

„Du ſiehſt zu ſchwarz, Dorcas, und wirſt 
wahrſcheinlich bald über Deine jetzige Heftig⸗ 
keit lachen. Willſt Du von mir einen Rath 
annehmen?“ 

„Ich habe nie viel auf Deinen Rath ge⸗ 
geben“, entgegnete ſie mürriſch. 

„Das weiß ich, laß aber die Vergangenheit 
ruhen — —“ N 

„Sprich, was verlangſt Du von mir?“ 

„Gehe ruhig nach Hauſe, überlaſſe mir alles, 
und ſei feſt überzeugt, daß ich Dir Recht ver⸗ 
ſchaffen werde!“ 


ſchuldig erkannt worden, 
Erfolg geweſen ſei. 
klagten wurden verurtheilt und zwar zu einer 
Gefängnißſtrafe von drei Monaten, die Uebrigen 
freigeſprochen. 
geben, daß die belgiſche Regierung ſich des 
niedrigen Mittels der Spitzel bedient hat, um 
Sozialdemokraten zu ermitteln. 


ſtatutenmäßige Verſammlung der Sektion IV. 
der nordöſtlichen Baugewerks⸗ Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft ſtatt. 
vergangenen Jahre 174 Unfälle, darunter 4 mit 
tödtlichem Ausgange vorgekommen, von welchen 
in 122 Fällen die Heilung vor Ablauf von 


Folgen des Unfalles länger andauerten. 


— ...᷑̃. ng 
Dorcas blickte eine Weile nach dem Strande, 


rufung einer Dynamitexploſion handelten. 
gegen ſind die Angeklagten der Aufreizung 
die jedoch nicht von 
Nur drei unter den Ange⸗ 


Auch dieſer Prozeß hat er⸗ 


London, 28 Mai. Nach einem Telegramm 


des Reuterſchen Bureaus aus Athen vom 27. 
Mai iſt die Depeſche der Times aus Konſtan⸗ 
tinopel betreffend den Anſchluß der Inſel Kreta 
an Griechenland unrichtig. Fünf Mitglieder 
der Nationalverſammlung von Kreta proteſtirten 
vor einigen Tagen gegen die gegenwärtige 
Situation und verließen die Verſammlung mit 
der Erklärung, die Vereinigung Kretas mit 
Griechenland ſei die einzige Rettung der Inſel. 
Obwohl die Majorität mit dieſen Gefühlen 
ſympathiſirte, ſo erachtete ſie dennoch das Vor⸗ 
gehen der fünf Mitglieder für unbeſonnen und 
unzeitgemäß. Die griechiſche Regierung legt 
dem Zwiſchenfall keine Bedeutung bei. 


Pro inielles. 


Garnſee, 27. Mai. In Folge eines un⸗ 


gewöhnlichen Verkehrshinderniſſes traf geſtern 
der Zug 783 hier mit einer Verſpätung 
10 Minuten ein. In der Nähe der Halteſtelle 
Roggenhauſen hatte ein älterer lebensmüder 
Mann aus Voßwinkel feinen Kopf auf die 
Schienen gelegt, um überfahren zu werden. 
Der Loksmotivführer bemerkte indeß den Lebens: 
müden und brachte den Zug noch rechtzeitig 
zum Stehen. 
dem Geleiſe entfernt, lief aber eine Strecke 
em und legte ſich abermals über das Ges 
eiſe. 
wußte, wurde, um den Zug nicht länger auf⸗ 
zuhalten, der Lebensmüde gebunden, bei Seite 
gelegt und die nächſte Bahnbehörde davon in 
Kenntniß geſetzt. N. W. M.) 


von 


Der Mann wurde ſofort aus 


Als man keinen andern Rath mehr 


Dir ſchau, 27. Mai. Im Saale des 


Schützenhauſes hierſelbſt wurde heute von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab die neunte Provinzial⸗Ver⸗ 
ſammlung der Weſtpreußiſchen Barbier⸗, Friſeur⸗ 
und Perrückenmacher⸗Innungen abgehalten. Die 
8 war von etwa 35 Delegirten be⸗ 
ucht. 
Dirſchau, 
Marienwerder, Pr. Stargard, Elbing, Pelylin, 
Neuſtadt und Roſenberg. 


Vertreten waren die Innungen Danzig, 
Marienburg, Neuenburg, Konitz, 


(Dirſch. Zig.) 
Schwetz, 28. Mai. Das Rittergut Strongt 


iſt für 510 000 Mark in den d g bes Herrn 
Holz aus Pommern übergegang 


(Gef) 


Dt. Krone, 28. Mai. Der Stantspfarrer 


Lizak in Schrogf ſoll nach einer Diitibeilung | 
des hieſigen Blattes nach Berlin berufen en 
wo er bei einer Behörde Anſtellung findet. 


Danzig, 29. Mai. Geſtern fand hier die 


Nach dem Jahresbericht ſind im 


13 Wochen erfolgte, während in 52 Fällen io 
ei 


bevor fie antwortete: 

„Vielleicht iſt es, wie Du ſagſt, und er 
findet nur an ihrer Unterhaltung Vergnügen. 
Aber ſieh! da hat ſie ſogar ihren Arm in den 
ſeinigen gelegt —“ 

Brian blickte zwar hin, ſah jedoch bei 
ſeiner Kurzſichtigkeit nichts und erwiderte be⸗ 
gütigend: 

„Laß ſie gehen, denn es würde wenig klug 
ſein, wollteſt Du jener Frau Deine Eiferſucht 
zeigen, und Deinem Manne verrathen, daß Du 
ihm mißtraut haſt. Ich will Dich jetzt nach 
Hauſe führen, Dorcas, falls Du in meiner 
Geſellſchaft gehen willſt!“ 

Schweigend folgte die Frau ihrem Bruder, 
der durch den Bericht der letzten Ereigniſſe ſie 
zu zerſtreuen, und ihre Aufmerkſamkeit von 
ihrem Gatten und ſeiner Begleiterin abzulenken 
ſuchte. Er erzählte ihr von ſeiner kurzen Reiſe 
nach Amerika, von Peter Scones Tod, ohne 
jedoch des zweiten Teſtaments ihres Großvaters 
zu erwähnen, von Miß Weſtbrooks Anweſenheit 
im Maſtadon, von der ſie bereits erfahren, von 
Angelo Salmon's Krankheit und des ganz be⸗ 
ſonderen Mittels, welches man zu ſeiner Her⸗ 
ſtellung angewandt. Er war mittheilender und 
vertraulicher als je zuvor, was Dorcas, ſo be⸗ 
ſchäftigt ſie auch mit ihren Gedanken und 
Sorgen war, nicht entging und ſie, als ſie 
55 Weg zu den Häuſern hinaufſtiegen, ſagen 
ieß: 

„Wer hat Dich ſo gänzlich verändert, Brian? 
Wäreſt Du doch früher ſo geweſen, ich hätte 
Dich dann herzlich geliebt — —“ 

Brian fühlte den nur gerechtfertigten Vorwurf 
ſeiner Schweſter und entgegnete ausweichend: 

„Ich werde älter, Dorcas, und ſehe 
Manches von einem andern Geſichtspunkte an.“ 


Cortſetzung folgt.) 


Da: dieſen 52 Fällen mußte in 21 Fällen eine 


dauernde, in 31 eine vorübergehende Rente ge⸗ 
währt werden. Im Jahre 1888 ſind im Be⸗ 
reiche der Sektion 24 582 M. für Unfälle ge⸗ 
zahlt worden. Im Jahre 1888 gehörten 
1329 Betriebe mit 8192 verſicherungspflichtigen 
Perſonen der Genoſſenſchaft an. Der Etat für 
das Jahr 1889 wurde auf 6000 M. feſtgeſetzt. 
Zu Delegirten zur Genoſſenſchaftsverſammlung 
wurden an Stelle des verſtorbenen Herrn 
Schulz⸗Graudenz und des ſtatutenmäßig aus⸗ 
ſcheidenden Herrn Behrensdorff =» Thorn die 
Herren Behrensdorff⸗Thorn und Schäpe⸗Danzig 
und als deren Stellvertreter Anton⸗Löbau und 
Klatt⸗Neuenburg wieder⸗ reſp. neugewählt. Die 
ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglieder des 
Vorſtandes, die Herren Herzog und deſſen 
Stellvertreter Kirſch, wurden ſodann durch 
Akklamation wiedergewählt. Als Beiſitzer bei 
dem Schiedsgericht wurde ferner Herr Gehrke 
und als ſeine Stellvertreter die Herren Wendt 
und Grunwald gewählt. Die Verſammlung 
erledigte ſodann eine Reihe von geſchäftlichen 
Angelegenheiten. (D. Z. 

Marienburg, 27. Mai. Auf telegraphiſche 
Anfrage des hieſigen Krieger⸗ und Militär⸗ 
vereins in Berlin, ob der Verein bei der Durch⸗ 
fahrt des Kaiſers nach Prökelwitz auf hieſigem 
Bahnhofe Aufſtellung nehmen darf, iſt geſtern 
Abend vom Oberhofmarſchallamt bejahende Ant⸗ 
wort eingegangen mit dem Bemerken, daß die 
Abreiſe Sr. Majeſtät von Berlin noch unbe⸗ 
ſtimmt ſei. (Marienb. Ztg.) 

Rieſenburg, 27. Mai. Das im Kreiſe 
Roſenberg belegene adlige Rittergut Kl. Rohdau 
wurde heute auf dem hieſigen Gericht im 
Wege der Zwangsverſteigerung für 210 000 
Mk. von Fräulein Martha Sawatzki als letzte 
Hypothekengläubigerin gekauft. 

0 Dt. Eylau, 28. Mai. Zu dem am 
16. Juni von der hieſigen Liedertafel geplanten 
Gaufängerfeft haben 14 Geſangvereine mit 
über 250 Sängern ihre Theilnahme zugeſagt. 
Das Programm iſt feſtgeſtellt und verſpricht 
das Feſt in jeder Beziehung ein genußreiches 
zu werden. 5 

Wehlan, 28. Mai. Die achtzehnte Ver⸗ 
ſammlung des „Preußiſchen Forſtvereins für 
die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen“ wird am 
Montag, den 17. Juni, morgens 10 Uhr in der 
Aula der hieſigen Stadtſchule zuſammentreten. 
Verſammlungsort der Theilnehmer iſt Warda's 
Hotel. 

Königsberg, 28. Mai. Von einer 
großen Feuersbrunſt iſt unlängſt die Stadt 
Biſchofsburg heimgeſucht worden. Dreizehn 
Scheunen ſind ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. — Die oſtpreußiſche Provinziallehrer⸗ 
Verſammlung wird diesmal gleichzeitig mit der 
weſtpreußiſchen tagen. Sie findet am 31. Juli 
und 1. Auguſt in Tilſit ſtatt. 

Gumbinnen, 28. Mai. Vergangenen 
Donnerſtag wüthete in Polen hinter dem Borr 
bei Auguſtowo ein Feuer, welches faſt die 
Hälfte des Dorfes Panſtrug vernichtete. Das 
Feuer war aus Rache in einem Stalle angelegt, 
in welchem ein Ehepaar, das in der Gegend 
bettelte, und ein Knecht ſchliefen. Die Thür 
zum Stalle, in dem der Knecht lag, war außer⸗ 
dem von draußen mit einer ſtarken Stange von 
dem Brandſtifter verriegelt. Der Hauptzweck 
war wohl der, den Knecht in den Flammen 
umkommen zu laſſen, und der Unmenſch erreichte 
ſeine Abſicht nur zu gut, denn ſowohl der 
Knecht, als auch die beiden Bettler wurden 


am andern Tage als verkohlte Maſſen aus dem 


Schutthaufen hervorgezogen, das Feuer griff 
aber weiter um ſich, und gegen Mittag lagen 
31 Sitzſtellen mit gegen 150 Gebäuden in Aſche. 
Der Werth des verbrannten lebenden und 
todten Inventars iſt ſehr groß. (K. H. Z.) 
Inowrazlaw, 28. Mai. Der Landrath 
unferes Kreiſes, Graf Solms, tritt am 1. Juni 
nach 14jähriger Dienſtzeit von jeinem Amte zurück. 
Wreſchen, 28. Mai. In der Nacht von 
Freitag zum Sonnabend brannten zwei am 
hieſigen Markte nebeneinanderſtehende Häuſer 
total nieder. Der Schaden der Betheiligten, 
die nicht verſichert waren, iſt ein ſehr beträcht⸗ 
licher. Die Urſache des Brandes iſt noch nicht 
ermittelt. Bei dieſem Feuer hat ſich auch ein 
recht ſchwerer Unglücksfall ereignet. In eines 
der Häuſer, die ſogenannte Herberge, war an 
demſelben Tage ein Bäckergeſelle, Ludwig Andre⸗ 
jewsky aus einem Dorfe bei Schwerſenz, einge⸗ 
kehrt und ſchlief dort mit einem anderen Ge⸗ 
ſellen. Nach Angabe des Letzteren war A. nicht 
aus ſeinem Schlafe zu ermuntern, und er fand 
daher in den Flammen einen ſchrecklichen Tod. 
Bei den Aufräumungsarbeiten fand man nur 
noch den verkohlten Rumpf ohne Kopf, Arme 
und Beine. } (Bo). Ztg.) 
Poſen, 28. Mai. In der bei der hieſigen 
Regierung geſtern und heute ftattgefundenen 
Prüfung von 12 Beamten, welche ſich die 
Qualifikation als Rentmeiſter erwerben wollen, 
haben ſieben die Prüfung beſtanden. — Das 
Rittergut Zamarte in Weſtpreußen, welches vor 
einiger Zeit zu Parzellirungszwecken angekauft 
worden war, wurde in dieſen Tagen durch 
Dr. Kalkſtein, Direktor der hieſigen polniſchen 
Rettungsbank, in Parzellen verkauft. Das 
1400 Morgen große Gut war in 31 Parzellen 
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zu 10—200 Morgen getheilt worden; der An⸗ 
drang zur Erwerbung dieſer Parzellen war ſo 
ſtark, daß dieſelben ſämmtlich verkauft wurden 
und viele der Reflektanten gar nicht zum Kauf 


gelangten. Den Letzteren wird von polniſchen 
Zeitungen der Rath ertheilt, ſich an die 
Pinczyner Genoſſenſchaft zu wenden, und von 
dieſer Parzellen zu erwerben. (Poſ. Ztg.) 
Poſen, 28. Mai. Zufolge Verfügung des 
königlichen Landrathsamtes zu Meſeritz ſollten 
im vorigen Jahre die für blind gehaltenen 
Arbeitertöchter Anna und Agnes Piechocka zu 
Alt⸗Jablonke behufs Aufnahme in eine Blinden⸗ 
Anſtalt auf ihre Bildungsfähigkeit ärztlich unter⸗ 
ſucht werden. Bei der Unterſuchung durch den 
praktiſchen Arzt Dr. Schlief ſtellte ſich heraus, 
daß die Kinder gar nicht dauernd blind waren, 
fondern nur am grauen Staar litten. Beide 
Kinder hatten in der Schule weder leſen noch 
ſchreiben gelernt. Die Eltern derſelben leben 
in dürftigen Verhältniſſen und konnten eine 
Operation der Augen ihrer Kinder aus eigenen 
Mitteln nicht ermöglichen. Auf Anrathen des 
hieſigen Diſtrikts⸗Kommiſſarius Zierbock entſchloß 
ſich die Gemeinde Alt⸗Jablonke, die Koſten für 
die Reiſe der Kinder in die Augenklinik des Herrn 
Dr. Wicherkiewicz in Poſen zu tragen. Für 
den Aufenthalt in der Klinik und für die 
Operation wurde nichts liquidirt. Die Operation 
iſt ſehr gut gelungen und der oft geäußerte 
Wunſch der Kinder, einmal in die Welt und in 
den Himmel blicken zu können, iſt über Er⸗ 
warten vollſtändig in Erfüllung gegangen. 
Dieſelben gehen jetzt wieder in die Schule. 
Kolmar i. P., 28. Mai. Ein junger 
Mulatte beſucht der „Schneidem. Ztg.“ zufolge 
ſeit einigen Tagen die 4. Klaſſe der hieſigen 
Eklaſſigen, evangeliſchen Elementarſchule. Sein 
Vater iſt ein Neger, die Mutter eine Deutſche. 
Die Kinder haben ſich bald mit ihrem neuen 
braunen Schulkameraden befreundet, der übrigens 
ſeine noch nicht ſchulpflichtigen ſchwarzen und 
braunen Geſchwiſter in die Geſellſchaft ſeiner 
weißen Mitſchüler ſofort eingeführt hat. 


—— — EEE En; 


Lokales. 
Thorn, den 29. Mai. 


— ([Herr Generalmajor v. Rede rn, 
Kommandeur der 8. Infanterie ⸗ Brigade, iſt 
aeltern hier eingetroffen und im Hotel „Schwarzer 
Adler“ abgeſtiegen. 

[Ordens verleihung.] Dem Major 
0. D, von Rudolphi, bisher etatsmäßiger 

Saoffizier des Ulanen⸗Regiments von Schmidt 

omm.) Nr. 4, iſt der Kronenorden dritter 
verliehen. 

[Dem Jahres Bericht des 
ugeliſchen Vereinshauſes 
önigsberg i. Pr.] für 1888 ent⸗ 

men wir: Unter der „ nt na Ver 
e zuſes ſlegen die Anstalten „Hospig, Der: 
berge zur Heimath und Heimathhaus für 
Mädchen.“ Zweck des Heimathhauſes iſt weib⸗ 
lichen Perſonen Logis und gute Koſt bei 
zußerſt mäßiger Preisſtellung darzubieten, 

emen Mädchen Gelegenheit zu geben, einen 
heil der Koſten in der Anſtalt durch Waſchen 
. 1 w. zu verdienen, ſowie unentgeltliche 
achweiſung von Dienſtſtellungen jeder Art 
urch die Anſtalts⸗Vorſteherin. Die das 
aus Aufſuchenden find gegen die auf den 
ahnhöfen und in der Stadt nur zu oft vor⸗ 
menden Betrügereien, Schwindeleien und 
erführungen gewiſſenloſer Perſonen (Agentinnen 
supplerinnen u. ſ. w.) nicht nur geſchützt, 
ſondern ſteht ihnen die Vorſteherin liebevoll 
zelt Rath und That zur Seite. Nicht allein 
dien ſtſuchenden Perſonen, ſondern auch durch: 
teiſenden Frauen und Mädchen, die im an⸗ 
Ständigen, ſaubern Haufe unter chriſtlichem 
Schutz, billiges Logis nehmen wollen, kann 
deshalb das Heimalhhaus nicht warm genug 
empfohlen werden. In allen drei Anſtalten 
finden die Aufnahmeſuchenden freundliches 
Wilkommen, Schutz und Obdach. In der 
Herberge zur Heimath und im Heimathhaus 
für Mädchen wird die Stellenvermittelung un: 
entgeltlich bewirkt. 

— [Die königliche Direktion 
der Oſtbahnl hat eine Verfügung erlaſſen, 
wonach aus den Werkſtätten ihres Bezirks Vor⸗ 
orbeiter, bezw. Schloſſerhandwerker die Aus⸗ 
hang zum Schutz gegen Unfälle beſuchen follen, 
um die betreffenden Ausſtellungsgegenſtände in 
Augenſchein zu nehmen. Die Betreffenden find 

zum Trocknen u. Bleichen 


0 ” 
häſche, wird angenommen bei 


Zäglich friſche Traeber 
2 giebt billigſt ab 
Kiutiner’s Yampfbranerei. 


Ein ordentlicher nüchterner 


Hausknecht 


Findet von ſofort dauernde Beſchäfti 
bel A. G. Mielke Sohn 


Geübte Taillenarbeiteri 
werden geſucht Jacobſtr. 318, 4 Trepp. 


l kruͤftige Fran, ms 


Schieben eines Krankenwagens geſucht. 
S. Krüger, Helligegelſi aße. 


Malergehilfen u. Auſtreicher! 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſofort 
eintreten in die 


Buchdruckerei 
Thorner Ostdeutsche tg. 


—.9 Lehrling m: 


verlangt Emil Hell, G1 


Klempnerlehrlinge 


nimmt an R. Schultz, Neuſt. Markt 145. 


auf 4 Tage beurlaubt und erhalten für den Tag 
3 Mark Diäten ſowie freie Fahrt mit der Eiſen⸗ 
bahn und ihren Tagelohn. 

— [Abänderungen der Poſt⸗ 
ordnung vom 8. März 1879] werden 
heute im Reichsanzeiger veröffentlicht. Wir 
entnehmen dieſen Abänderungen Folgendes: 
Dem Belieben des Auftraggebers bleibt es 
überlaſſen, dem Poſtauftrage gleich das ausge⸗ 
füllte Formular zur Poſtanweiſung beizufügen. 
Solche Poſtanweiſungen ſind bis zu dem Meiſt⸗ 
betrage von 800 Mk. zuläſſig. Die Gebühr 
für eine Poſtauftrags⸗Poſtanweiſung über 400 M. 
iſt nach denſelben Sätzen zu berechnen, wie 
für zwei Poſtanweiſungen bis 400 M. In 
dem beizufügenden Poſtanweiſungs⸗Formular 
darf nur derjenige Betrag der Forderung an⸗ 
gegeben werden, welcher nach Abzug der Poſt⸗ 
anweiſungsgebühr übrig bleibt. 

— [Der Haltepunkt Rachelshof! 
der Bahnſtrecke Marienwerder⸗Marienburg wird 
am 1. Juni dem öffentlichen Verkehr übergeben. 
— [Bei der Expedition des 
Reichskommiſſars Wißmann be 
findet ſich auch ein Thorner und zwar der 
Unteroffizier Maximilian Ohreff vom Garde⸗ 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiment. 

— [Der Turnverein] beabſichtigt 
am Sonntag, den 2. Juni eine Turnfahrt über 
Tauer und Gronowo nach Schönſee zu unters 
nehmen und dort mit den Turnvereinen aus 
Gollub, Brieſen und Culmſee zuſammenzutreffen. 
Endgültiger Beſchluß ſoll am Freitag Abend 
auf dem Turnplatze oder bei ungünſtigem Wetter 
in der Turnhalle gefaßt werden. 

[Vortrag.] In der Aula der 
Bürgerſchule hielt geſtern Herr A. Leue den 
angekündigten Vortrag über die Kämpfe in 
Deutſch⸗Oſtafrika und über ſeine perſönlichen 
Erlebniſſe bei denſelben. In länger als ein⸗ 
ſtündiger Rede gab Herr L. zunächſt eine geo« 
graphiſche Beſchreibung des Landes, ein Bild 
er Bewohner und ihrer Sitten und ging dann 
auf die Kämpfe über, welche die Be⸗ 
wohner gegen die Deutſch⸗ Oſtafrikaniſche Ge⸗ 
ſellſchaft und ihre Beamten unternommen 
haben. Herrn L. iſt es gelungen, mit Hül fe 
von Marinetruppen die Station Dar⸗es⸗Salaam 
zu halten. Zum Schluß ſeiner Rede ſprach 
Herr L. die Ueberzeugung aus, daß Deutſch⸗ 
Oſtafrika dermaleinſt eine blühende Kolonie 
werden würde. Leider haben wir in dem 


vermißt, welche die Urſache zu dem verhängniß⸗ 
vollen Aufſtande geweſen find. 

— [Auf das Strauß⸗Konzert,] 
das morgen am Himmelfahrtstage, Abends 7½ 
Uhr, im Victoriaſaale ſtattfindet, machen wir an 
dieſer Selle nochmals aufmerkſam. Um den an 
ihn herangetretenen Wünſchen gerecht zu werden, 
giebt der Unterneloner, Herr Walter Lambeck, 
auch Eintrittskarten für Stehplätze zum Preiſe 
von 1 Mark aus, jedoch nur in beſchränkter Zahl 
und im Vorverkauf. Den Beſuch des Konzerts 
nochmals zu empfehlen, halten wir bei den all⸗ 
gemein bekannten vorzüglichen Leiſtungen der 
Kapelle für überflüffig. — Ueber Eduard Strauß’ 
und ſeiner Wiener Kapelle Erfolge in Königs⸗ 
berg wird uns von authentiſcher Seite berichtet, 
daß ſeine dortigen Konzerte von mindeſtens 
3000 Perſonen durchſchnittlich beſucht worden 
ſind; von allen Seiten gingen dem berühmten 
Dirigenten und Tanz⸗Komponiſten Konzertan⸗ 
träge zu, welche er jedoch mit Rückſicht auf 
ſeinen Berliner, mit dem 2. Juni beginnenden 
Engagementsvertrag zurückweiſen mußte. Ed. 
Strauß bringt mehrere, eigens für Berlin be⸗ 
ſtimmte Novitäten mit. 

— [Zur Abfuhr] Die Stadt Marien⸗ 
burg hat vor einigen Tagen eine gemiſchte 
Kommiſſion nach den Städten Graudenz, Kulm, 
Thorn und Gneſen entſendet, zum Zweck der 
Beſichtigung der dortigen Waſſerleitungs⸗, 
Schlachthaus⸗ und Abfuhreinrichtungen. Herr 
Stadtrath Baum, der Vorſitzende der Kom⸗ 
miſſion, hat nun über die geſammelten Er⸗ 
fahrungen in einer öffentlichen Verſammlung 
in Marienburg Bericht erſtattet, und dabei die 
Abfuhreinrichtungen in Graudenz als muſter⸗ 
giltig hingeſtellt, während die in Thorn noch 
mit Mängeln behaftet ſeien. Dieſe 
Mängel ſind hier in der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung zur Sprache gekommen und werden 
hoffentlich in kurzer Zeit abgeſtellt fein. 
Hierbei möchten wir noch auf einen Uebelſtand 
hinweiſen, der unſeres Wiſſens bisher nicht be⸗ 


R. Sultz, Malermeiſter. 


Vortrage ein Eingehen auf die Verhältniſſe 


Ein Klempnergeſelle 


findet ſofort dauernde Beſchäftigung. 
H. Rostek, Bauklempnerei, 
Culm (Weſtpreußen). 1 


In meinem Hauſe, Breiteſtraße 49, 

1 Treppe, iſt eine jetzt renovirte Wohnung, 

beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und Zu⸗ 
behör vom 1. Juli ab zu vermiethen. 

W. Roman, Schillerſtraße. 


. unſeren Häuſern, Breiteſtraße Nr. 87 
Ju. 8s ſind die umfangreichen Keller · 
räumlichkeiten, beſtehend aus 4 Lager⸗ 
räumen und 3 Probirſtuben, in denen 
bisher eine Weinhandlung mit gutem 
Erfolge betrieben wurde, vom 1. October 
d. J. ab zu vermiethen. 

Thorn. ©. B. Dietrich & Sohn. 


rührt iſt. Das angeſammelte Gemüll ſoll direkt 
aus den Häuſern auf die die Straßen nach be⸗ 
ſtimmter Ordnung paſſirenden Abfuhrwagen ge⸗ 
ſchüttet werden und haben die Führer der 
letzteren ihre Anweſenheit durch Klingeln 
anzuzeigen. Dieſe Vorſchrift wird neuer⸗ 
dings wieder vielfach außer Acht gelaſſen. 
Die mit Gemüll, Küchenabfällen gefüllten Be⸗ 
hälter, alte Käſten, ſchadhafte Körbe u. ſ. w. 
werden auf die in die Häuſer führenden Treppen 
oder ſogar auf die Straße geſtellt und ſtehen 
dort manchmal ſtundenlang, bis der Abfuhr⸗ 
wagen kommt und der Kutſcher deſſelben ihren 
Inhalt in den Wagen ſchüttet. Die leeren 
Behälter werden dann gelegentlich in das Haus 
genommen. Vor Ankunft des Abfuhrwagens ſpielt 
der Wind mit dem häufig ekelhaften Kehricht, 
„Sammler“ durchforſchen ihn und ein großer 
Theil verbreitet ſich auf die Straßen, deren 
Ausſehen keineswegs verſchönernd. Wir meinen, 
daß auch hier Abhilfe zu ſchaffen iſt. 

— [Zur Verpachtung] der zwölf 
Lagerräume im ſtädtiſchen neuerbauten Schuppen 
an der Uferbahn für die Zeit 1. Juli 1889 
bis dahin 1892 hat heute Termin angeſtanden. 
Die Betheiligung war eine ſehr rege, 15 Bieter 
waren erſchienen. Der Wunſch nach einem zweiten 
derartigen Schuppen wurde wiederholt ausge⸗ 
ſprochen. Der Doppelraum 6 und 7, welcher unter 
der Bedingung verpachtet wird, daß er jedem 
Dritten zum Be⸗ und Entladen von Eiſenbahn⸗ 
wagen gegen beſtimmte Gebühren bereit ge⸗ 
halten werden muß, brachte eine jährliche Pacht 
von 665 Mark, ſämmtliche Räume 
eine ſolche von 3365 Mark. 


— [In der geſtrigen Straf⸗ 


kammerſitzungl wurden ausſchließlich Be⸗ 


rufungsſachen verhandelt. Wir erwähnen folgende: 
Die Schmiedefrau Amalie B. in Kl. Mocker 
hatte dem Vollziehungsbeamten Zinny bei Aus⸗ 
übung ſeines Dienſtes Widerſtand geleiſtet. 
Vom Schöffengericht war die Frau freigeſprochen, 
die Amtsanwaltſchaft hatte Berufung eingelegt, 
und die Strafkammer verurtheilte ſie zu einer 
Geldſtrafe von 10 Mk. bezw. 10 Tagen Haft 
und Tragung der Koſten. — Der Schifferſohn 
Joſef Malinowski aus Culmſee war vom dor⸗ 
tigen Schöffengericht wegen körperlicher Miß⸗ 
handlung zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. 
Seine Berufung wurde verworfen. 

— [Das Fagott,] welches am ver: 
gangenen Sonntag Nachmittags einem Muſiker 
des 21. Regiments in die Weichſel gefallen ift, 
hat der Fluß heute kurz unterhalb des rechts⸗ 
ſeitigen Fährhauſes an das Ufer geſpült. 

— [Gefunden ein Packet mit Hutzeug 


in der Breitenſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches] Verhaftet find 
5 Perſonen. 


[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,86 Mtr. — Eingetroffen iſt auf 
der Bergfahrt der Dampfer „Thorn“ mit 3 
Kähnen im Schlepptau. 


Kleine Chronik. 


* Das kriegsgerichtliche Urtheil gegen den 
webel Hauck in Potsdam iſt, wie der „B. A 
von gut unterrichteter Seite gemeldet wird, dieſer 
Tage gefällt worden. Es lautet: „Wegen einfachen 
Dienſtvergehens 5 Wochen leichten Arreſt, von welchen 
die Unterſuchungshaft in Abrechnung zu bringen iſt.“ 

Die Vorunterſuchung gegen den Scharf ⸗ 
richter Krauts iſt nunmehr geſchloſſen worden. 
Die Anklage lautet auf ſchwere Körperverletzung mit 
tödtlichem Ausgange. Die Hauptverhandlung vor 
dem Schwurgericht des Landgerichts 1 wird voraus⸗ 
ſichtlich erſt im Herbſte, nach beendeten Gerichtsferien 
ſtattfinden. 

Ein Sohn des Frankfurter vielfachen Millionärs 
Sp. hat ſich am Sonntag in Berlin erſchoſſen, weil er 
im Referendar⸗Examen durchgefallen war. 

Vor einigen Tagen entlud ſich ein ſchweres Ge- 
witter über dem ungariſchen Dorfe Olesna. Dreizehn 
Dorfbewohner, die bei der Feldarbeit vom Gewitter 
überraſcht worden waren, flüchteten ſich, Schutz 
ſuchend, unter einen Baum Wenige Minuten darauf 
ſchlug in den Baum ein Blitz ein, von dem ſämmt⸗ 
liche Arbeiter getroffen wurden. Acht Perſonen 
5 auf der Stelle todt; die übrigen ſind ſchwer 
verletzt. 


Feld» 
1 3.“ 


Handels-Uachrichten. 


Poſen. Bis auf geringe Poſten find die hieſigen 
Läger nunmehr geräumt. Auch 1500 — 2000 Zentner 
Schmutzwollen, theils alter, theils ſchon neuer Schur 
(ungewaſchen) wurden verkauft. Die Preiſe ziehen 
weiter an, weil nirgends ſonderliche Vorräthe mehr 
vorhanden ſind und verſchiedene Fabrikanten, welche 
keine alten Wollen mehr beſitzen, noch bis zur Schur 


Näheres im Hutladen von 


11-12 Uhr 
Brückenſtr. 25 6, 2 
1. October eine 


zu erfahren. 


miethen 


reiteſtr. 452 iſt die I. u. 2. Etage ohnun 
B vom T. Juli oder ſpäter zu vermiethen. | W 9 


A. Rosenthal & Co. 
IT im 3 Sommer wohne m. Bürſchgel. 


Zim z. Sommerwohn., m. 
3 vermieth. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl. 
Altſtädt. Markt Nr. 289 iſt die Bal ; 
konwohnung in der erſten Etage vom 
1. October zu vermiethen. Beſichtigung 
Moritz Leiser. 
Treppen, zum 
roße Wohnung zu 
verm. Näheres dafelbſt bei S. Rawitzki 


. —5.r.—— 

Möbl. Zimmer vom 1. Juni zu ver ⸗ 
Seglerſtr. 140, 2 Tr. 

Billiges Logis mit oder ohne Beköſtigung. 
Coppernicusſtraße 208 J. 


unbedingt etwas Wolle haben müſſen. Infolge deſſen 
iſt im Geſchäft eine kleine Hauſſebewegung wahrnehmbar 
und erwartet man deshalb auch die Wollmärkte im 
allgemeinen feſter und die Preiſe etwas höher als im 
Vorjahre. Ob dieſe Hauſſebewegung nach den 
Märkten weiter anhalten wird, iſt freilich noch ſehr 
zweifelhaft. Auch fragt es ſich ſehr, ob die Wäſchen 
in dieſem Jahre ſo gelingen werden, wie im Vorjahre. 
Der allgemeinen und anhaltenden Dürre wegen iſt, 
nach einem Bericht der „Oſtd. Pr.“ zu befürchten, 
daß wir dies Jahr viel ſtaubige Wollen bekommen 
werden. 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 29. Mai ſind eingegangen: Laſer Schapira 
von Horwitz⸗Lemberg an Ordre Schulitz 2 Traften 
200 eich. Plangons, 1011 kief. Balken und Mauer⸗ 
latten, 150 kicf. Schwellen, 200 eich. Schwellen, 330 
runde eich. Schwellen, 600 kief. Sleeper; Samuel 
Silber von Loewenherz⸗Lemberg an Ordre Schulis 
5 Traften 509 eich. Plangons, 371 kief. Schwellen, 
1204 eich. Schwellen, 5754 kief. Mauerlatten und 
Balken, 1329 tief. Sleeper, 2417 eich. Stabholz, 
23 eich. Planken; Karl Janetzki von Pohl u. Komp.» 
Bialobrzeg an Groch⸗Schulitz 5 Traften 2278 kief. 
Rundholz; Adolf Lukowski von Valentin u. Komp, 
Dobrin an Valentin u. Komp. Berlin, 3 Traften 
1775 kief. Rundholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 29. Mai. 


Fonds: ſchwach. ES. Nai 
Ruſſiſche Banknoten 217 00 f 217,60 
Warſchan 8 Tage . 216,00 216,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 104,20 | 104,10 
Pr. 4% Conſols? . . 106,80 106,75 
Polniſche a 5 % 64,90 | 65,00 

bo. iquid. Pfandbriefe 58,60 | 58,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼½ % neul. IL 102,20 | 102,10 

Oeſterr. Banknoten 1172 70 | 172,80 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . . 234,50 | 236,60 

Weizen: gelb Mai-Junt 178,90 | 177.20 
— September -Oktober 176,70 | 177,20 

1 ae in New-J)ort ae — 
oggen: oco ! i 

2 Mai⸗Juni 136.70 | 137,00 
Juni ⸗Juli 136,70 | 137,00 
September-Oftober 141,00 | 141,50 

NRböl: Mai 53,70 | 53,30 

. e 7 — | 5 
piritus: do. mit 50 M. er 54, 95 

do. mit 70 M. do. 34 80 35,20 
Mai ⸗Juni 70er 34.00 ] 34,30 
Aug.⸗Sep. 70er 34 80 | 35,00 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%,ͤ für andere Effekten 4%. 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 29. Mai. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Geſchäftslos. 
Loco cont. 50er —— Bf., 57,00 Gd. —,.— dez 
nicht conting. 70er —,.— „ 37,00 „un a 
at br u, ten I 3233 
„ „ ĩ ĩ y re: 
Danziger Börſe. 


i Notirungen am 28. Mai. 5 
Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt krank 
117 Pfd. 160 M., Sommer- 122 Pfd. 161 M., 
127 Pfd. 166 M., poln. Tranſit gutbunt 124/ Pfd. 
126 M., hellbunt 123 Pfd. 124 M., ruſſ. Tranſit 
roth 127 Pfd. 121 M., Ghirka beſetzt 120 Pfd. 110 M. 


Roggen. Bezahlt inländiſcher 117/8 Pfd. 
a ruſſiſcher Tranſit 120 Pfd. und 125,6 Pfd. 
88 


Gerſte per Tonne von 1000 Kgr. ruſſ. 103 bis 


107 Pfd. 83—87 M. bez, Futter- 80—82 M. be 

Man warte nicht bis es zu ſpät iſt, 
ſondern wende ſelbſt bei gering erſcheinenden 
Verdauungsſtörungen, wie Verſtopfung, Blut⸗ 
andrang, Kopfſchmerzen, Blähungen, Müdigkeit 
x. ꝛc. ſofort die Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen, welche a Schachtel 1 Mk. in 
den Apotheken erhältlich ſind, an, dann wird 
man ſchweren und langwierigen Krankheiten 
vorbeugen. 


Bei der heutzutage unter allen Gebildeten 
verbreiteten Kenntniß der wichtigſten naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Fragen iſt es kein Wunder, daß auch die 
phyſiologiſche Chemie und insbeſondere die Lehre von 
der Bedeutung der Nahrungsmittel für den menſch⸗ 
lichen Organismus ein immer regeres Intereſſe beim 
Publikum erweckt. Geleitet durch die unwiderleglichen 
Reſultate der Wiſſenſchaft iſt Jedermann zu der Er⸗ 
kenntniß gelangt, daß für die Erhaltung eines ge 
ſunden Körpers die Zuführung hinreichender Mengen 
Eiweißſtoffe und eine regelrechte Vertheilung derſelben 
in die Säfte des Organismuus durchaus nothwendig 
iſt Die natürliche, aus Fleiſch, Milch, Eiern u. ſ. w. 
beſtehende Nahrung kann indeſſen von irgendwie ge 
ſchwächten und kranken Perſonen nicht in genügender 
Weiſe verdaut werden, weil die für den Verdauungs⸗ 
prozeß nöthigen Kräfte nicht vorhanden ſind. In ſolchen 
Fällen empfiehlt es ſich dringend, das überall vorzüglich 
bewährte Kemmerich ſche Fleiſch⸗Pepton 
der Nahrung zuzuſetzen. Der Genuß deſſelben ruft 
ſtets für den Organismus eine wohlthuende und 
kräftigende Wirkung hervor. 


Es wird nochmals darauf hingewieſen, 
daß die Ziehung der lll. Weſeler Kirchbau⸗ 
Geld⸗Lotterie ganz beſtimmt ſchon nächſte 
Woche, Dienſtag, den 4. Juni ſtattfindet. 


zu verm. Neuſtadt 105. Zu 
erfr bei R. Schultz, Neuſt. Markt 145. 

Möbl. Zimmer zu haben Brücken⸗ 
ſtraße 19. Zu erfragen 1 Tr. rechts. 
K 

Freundlich möbl. Zimmer ſofort 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 154, 
G. El. Wohn. iſt v ſof. z v. Prückenſtr 39. 
Ein möbl. Zimmer iſt vom 1. Juni Ju 

vermiethen Kulmerſtr. 321. 

5 Zimmer, Cabinet und Zubehör in 
der 1. Etage zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 

Ein Speicher, beſtehend aus Keller-, Par⸗ 

terreraum und 3 Schüttungen iſt 2 
im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
Adreſſen sub K. F. in die Exp. d. Bl. 


5 37FFFATCCC 0000000 


Abends 2½ Uhr Billets 


en m, Strauss- Concert. 


IL nz Im ganzen Deutschen Reiche erlaubt. 
Als Verlobte empfehlen ſich 5 Keine Nieten, jedes Loos gewinnt. 


ECC (T 
Anna Hufnagel Conditorei und Gafe Badische Serien-Ziehung l. Juni er. 


G. Siegesmund 
Im Ganzen kommen nur 44 Serien zur Ausloosung. 


Schwenstainen. Thorn. 
von 5 * Bi BE” Treffer 120,000, 24,000, 12,000, 4800, 2400, 500, 300 Mark. Ti 
u HB BB EB EL B DM B h T . . I; 1 1 10 Ye |. / 
Bekanntmachung. L T T 0 L A R da E, Hierzu Lebe I e e e e, e e f 

ae e ab, DaB Nähen e nase ir 7 Kurbessiceche Nerien- Ziehung 1 Juli er. | 
atafter ne zand zugehöriger | empfiehlt ſeine elegant eingerichteten Räumlichkeiten, ff. Billar iv. Biere vom Im Ganzen kommen nur 120 Serien zur Auslosung. 
Detailzeichnungen für den 5 Rayon N feine eine m Liqueure ze. dem geehrten Publitum zur gefäll. Benutzung. Treffer 96.04 0, 24,000 12,000, 6000, 4500, 3000, 1200, 600, 420, 300, 255 Mk. 0 
des in Gemarkung Rothwaſſer belegenen | >" Hierzu obe ich 72 % % i % 0% Isa 0 [ 
Zwiſchenwerks Ila liegen während 6 Wochen N 225 112%, 57% 48 30 24 15 12 
und zwar vom 24. Mai 1889 bis % Ya e ee 1 \ 


— — —— — 1 ae 2 1 1 116 * ur [ 
An Beiden ermässige 500 255 125, 100 64% 50 84, 29 


Münch ener Löwenbräu. E Ganze Originalstücke Dillägst. Portis u. Listen 1 Mark. mg 
2 5 Siegfried Wollstein, r e e 
f. r 2 e 5 i er. i cl. List d 

Generalvertretung: Georg Voss. Marienburgen fr 8:0, Ahr 3» Weneler 50 g Brake 

Ausfdiank Vaderſtraße 59 60. Weimar 1,30; 1 Abe Wes., 3 Weimar zu 19 Wen 1. Meilen 
= Herren-Hüte, 

zZ \ 2 

Neuheiten 


Seide, Hl, Stoff ma Sunk. “= 


aparte Formen, prächtige Farben,ññx1. 
empfiehlt zu allerbilligſten Preiſen 


G. Grundmann, Hutmacher. 
Reparaturen billigſt und ſchnell. 


5. Juli 1889 im Oberförſterbureau unſeres 
Rathhauſes (2 Treppen) während der 
Dienſtſtunden, von 9 bis 1 Uhr Vor⸗ 
mittags, öffentlich aus. 0 
Die im 1. Rayon des genannten 
Zwiſchenwerks belegenen Grund beſitzer 
werden hiermit aufgefordert, etwaige Ein⸗ 
wendungen gegen den Rayonplan und das 
Rayonkataſter während dieſer Zeit bei dem 
unterzeichneten Magiſtrat ſchriftlich anzu⸗ 
bringen unter der Verwarnung, daß alle 
ſpäter d. h. nach dem 5. Juli 1889 
eingehenden Einwendungen als geſetzlich 
ungültig, keine Berückſichtigung finden 
und nach Ablauf dieſer Friſt mit Feſtſtellung 
des Kataſters und des Planes verfahren 
werden wird. 
Thorn, den 22. Mai 1889. 
Der Magiſtrat. 


EEE En IE ah he re . 
Pfingſt-Honderzug nach Berlin. 

Zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte wird 
Donnerſtag, 6. Juni d. J., Abends 
6 Uhr 13 Minuten ein Sonderzug von 
Königsberg nach Berlin mit Perſonen⸗ 
beförderurg in II. und III. Klaffe zum halben 
tarifmäßigen Fahrpreiſe bei verlängerter 
Giltigkeitsdauer der Fahrkarten abgelaſſen 
werden. 

Ferner werden Sonderzug ⸗ Fahrkarten 
nach Berlin unter derſelben Vergünſtigung 
zu dem von Inſterburg am 6. Juni, 6 Uhr 
35 Minuten Abends abgehenden fahrplan⸗ 
mäßigen Perſonenzuge 50 Juſterburg⸗Oſte⸗ 
rode, zu dem in Allenſtein anſchließenden 
Perſonenzuge 46 nach Schneidemühl (Ab- 
fahrt von Allenſtein am 7. Juni, Uhr 
54 Min. früh, von Oſterode 3 Uhr 48 Min. 
früh) und zu dem in Schneidemühl an⸗ 


Der Bictoria-Garten | 8 
iſt heute Abend von 7 Uhr ab Krieger⸗ A 
für das Strauß⸗Concert HN 


reſervirt und daher für Sonnta — 2. i 
jeden anderen Beſuch 17 DaB vn 


m serzel[Kinderfeſt 


im Wiener Cafee ſtatt. 

Die Kinder ſtehen Nachmittags 2 Uhr 
auf der Esplanade zum Abmarſch bereit. 

Für Knaben bis zum 14. r findet 
Prämienſchießen ſtatt. Für jüngere 
Knaben und Mädchen werden Spiele 
arrangirt. 

Vereinsmitglieder u. deren Familien 
zahlen a Perſon 10 Pfg. Eutree. Kinder 
unter 14 Jahren ſind frei. 

Nichtmitglieder zahlen a Perſon 20 Pf. 
deren Kinder a 10 Pf. Hierfür erhalten 
letztere ſowie die Kinder der Vereinsmit⸗ 
glieder unter 14 Jahren ein Freiloos 
zur Lotterie. Jedes Loos gewinnt. 


. 
Handwerker ⸗Verein. 


i hor 
am 13. und 14. Juni. 


Laut Bekanntmachung 
im amtlichen Deutſchen Reichsanzeiger 
und Königl. Preuß. Staatsanzeiger 

iſt ſchon am 4. Juni, alſo ſchon in 

wenigen Tagen, die 

Ziehung der Weſeler Kirchbau⸗ 


Geld⸗Lotterie. 


kine Verlegung derselben ist somit 
gänzlich. ausgeschlossen. 


Große baare Geldgewinne. 


Tuchhandlung 


Carl Mallon 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 302. 
Anfertigung feiner 


Herren⸗Harderobe. 


Pein Gf Mn eee an Hut 10.000 Mk. Banparzellen Montag. den 3. Jan fubet in Toon 
7. Juni, 11 Uhr 20 Min. Vorm., Ankunft Rn 5 auf der Mocker verkauft unter günftigen | für die Mitglieder und deren Angehörige 
in Berlin Schleſ. Bahnb. 5 Uhr“ 32 Min. eee ee Bedingungen * ein Con e t — 
Radmittage) 9 — 7 werden. N S jeden Abzug ausbezahlt A. Troxke, Neu- Kulmer Vorſtadt Nr. 101. ME 1 Re 1 2 
ne 30 36 nl bee Loose a 3M. 50 Pf. — ee . eg. Anfang Buße. 
fahrplanmäßigen Zügen der Strecken Eydt⸗ a 1 DEE Mauerſteine II Nichtmitglieder zahlen 25 Gf. Entree. 
tuhnen⸗Königsberg, Inſterburg⸗ Lyck, Initer- incl. Porto und Gewinnliſte verſendet giebt billig ab C. Spiller. Der Vorſtand. 


F. A. Schrader, Hannover, Große Packhofſtraße 29. 
In Thorn zu haben bed E. F. Schwartz. 


burg⸗Memel, Allenſtein⸗Kobbelbude, Allen⸗ 
ſtein⸗Güldenboden, Braunsberg ⸗Mehlſack, 
Allenſtein⸗Johannisburg ⸗Lyck, Allenſtein⸗ 
Soldau, Soldau⸗Jablonowo, Thorn⸗Marien⸗ 
burg, Dirſchau⸗Danzig⸗Neufahrwaſſer, Cart 
haus⸗Prauſt, Berent⸗Hohenſtein, Neuſtettin⸗ 
Konitz⸗Laskowitz Graudenz ⸗Jablonowo, 
Bromberg⸗Dirſchau, Bromberg⸗Inowrazlaw, 
Bromberg ⸗Fordon, Gneſen⸗Nakel, Poſen⸗ 
Schneidemühl⸗Neuſtettin, Callies ⸗Schneide⸗ 
mühl werden auf den Stationen derſelben 
am 6. dezw. 7. Juni ebenfalls durchgehende] 


nd an Badeinſpektor Herrn 
Narbolineum 6 loria 
3 ERS 


ff. chofoladenfarbige - 2 2 
Se fe n ne Tivoli. 
— Lager in Gr. Mocker] Donnerſtag (Himmelfahrtstagh, 
bei Herrn 2 1 A d. Mts. ii ME 
Große Sr 


eopold Müller. ßes Pf | 
ng. 2 
Militär- Goncert 


Neue, elegante u. dauerhafte 
ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 


Kabrioletts 
Regiments Nr. 11. 


verkauft billigſt ir 
Wagenfabrik S. Krüger. Aufang 4 Uhr. Entree 25 Pfg. 
III. J 


Sool bad Inowrazlaw 


kcnotenpunkt der Poſen⸗Thorn⸗Bromberg⸗Kruſchwitz⸗Rogaſener Eiſen bahn eröffnet 
die Saiſon am 15. Mai. Anfragen, Beſtellungen an den nſpektor 
Hauptmann Knor zu richten. Die ſtädtiſche Verwaltung des Soolbades. 


Sonderzugfahrkarten nach Berlin mit den 

duncger Funde verkauft Werben 1 ug olly. 

ſondere Bedingungen für denſelben find aus a 5 5 13 e | d rs Lo t t e ie Ziegelei Park. 
Beſtes Anſtrich⸗ und Conſervirungs⸗ Mittel für Holz. r „ Donnerſtag, den 30. Mai er. 


den auf allen Stationen aushängenden 


Fahrplänen und Bekanntmachungen zu er⸗ (Himmelfahrt) 


Großes 


Militär- Goncert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


Anfang 4½ Uhr. Entree 25 Pfg. 
Victoria Garten. 7 


Ziehung bestimmt 4. Juni or. 
Hauptgewinne 


M. 40 000,10 000.5000 etc. 
Originalloose à M. 3.50 


D. Lewin, Berlin. 6, 


Spandauerbrücke 16. 


Fer d. Ziegler & Comp., Bromberg. 


Für Wiederverkäufer und bei Partien notiren Vorzugspreiſe. 


Welcher Cacao ist der beste? 


Nach wissenschaftlichen Untersuchungen von Autoritäten verschiedener Länder 
enthalten im Durchsehnitt: 


ehen. 
Bromberg, den 13. Mai 1889. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


--offontliche-Zwangsversteigerung. 


Am Freitag, den 31. Mai er., Vor: 
mittags 10 Uhr, werde ich in der Pfand- 


9 — mai 0 alf und Bester heitändieeher Cars: , un mens onen Porto und Liste 30 P ] nn 
6 Nachthemden meiſtbietend verkaufen. 3 8. af ut h 7015 S an Tan 80200 Seal 
ch Beyrau, = Er stoffe ohne Nährwerth 2 2 Eu B i 8 U ui f 8 1 r ven le er. 8 
Gerichtsvollzieher in Thorn. ei 4 351 9 in jeder Preislage, das unbedingt Gro es 5 
Auktion Welcher ist der billigste: af, art. Abenden Manch] Alling 1 
. 0 eee b ie Wiener Caffee⸗Röſterei, M lita rk 
greitag, den 31. b. N. von 10% ub!  Wenter holländischen Anten g  Nährstöten A F IItar- Concert 


der Kapelle des Infanterie Regiments von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. fen 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pig. 
Müller. 7 


Schlüſſelmühle. 


Donnerftag, den 30. Mai er. 


ab, werde ich im Hauſe Bäckerſtrr. 212, 1: 
1 Plüſchgarnitur, 1 große Partie 
Cigaretten, 1 Nähmaſchine, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Hemden ꝛc. verſteigern. 

W. Wilekens, Auktionator. 


Das Grundſtück 


Wiener Mundmehl, 


Bromberger Kaiſerauszug, 
ſowie ſämmtliche vorzügliche Mehlſorten 
empfiehlt billigſt 
M. Silber mann, 


also 100 % Nährstotl Ns. 4.25 also 100% Nährstoff N. 3. 0 


. Gaedke's Cacao ist überall käuflich. 
— Nichts Neues — 


aber doch noch Vielen unbekannt ist Dr. Laton's amerikanischer 


Gr.⸗Mocker 571, hart an der Chauſſee 2 0 a 
zwiſchen dem Stadibahnhof und der Moder- Gicht- und Rheumatismus Liqueur. Schuhmacherſtraße. (Himmelfahrtstag) 6 Br | 
ſchen Halteftelle gelegen, mit ca. 2 Morgen Derselbe wird vielfach auch von Aerzten verordnet und hebt acute Anfälle 7 1 Großes Sa 
gutem Lande, beſonders für Gärtner ge meist innerhalb 24 Stunden. Bei längerem Gebrauch auch chronische Anschwel- Bouillon - Kapseln ng. 135 
eignet, welches außer dem Lande einen lungen, wenn noch nicht verknorpelt. N \ à 10 Pfg., 1 | ä 1 0 n ce r 5, 
Miethsertran von 600 Mk. gewährt, Dr. Laton’s Gicht- und Rheumatismus-Liqueur zur Bereitung einer Taffe kräftiger Brübe, ausgeführt vom Trompsterkorp8 des long v 
ift unter ſehr günstigen Bedingungen bei| ist in den meisten Apotheken vorräthig, wo nicht wende man sich an die nächste | empfiehlt J. G. Adolph. ‚ Fe Bon Sei ene . 


bekannte Niederlage oder das General- Depot für Deutschland 


M. Waltsgott, Halle a. 8. 
1 Flasche 1 Dollar, in Deutschland 4,50 Mark. 


umpfer⸗Verbindung — Tricot⸗Reſte, = 
Danzig un Wloelawek. in 1 zum paſſend te, allen, 


Die Dampfer unſerer Geſellſchaft laden] Blouſen, Kinder ⸗Anzügen 2c., ſtets billig 
jede Woche Güter nach hier ꝛc. und zu verkaufen. Schnittmuſter zur unent- 


geringer Anzahlung ſofort oder zum 
J. October zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilen Poſtverwalter Eggebrecht 
in Podgorz ſowie Lehrer A. Schoemey 
zu Gr.⸗Mocker. Vermittler ver beten.. 


Das Grundſtück 


Gerſtenſtr. 134, in welchem früher viele 


Anfang 4 Uhr, Ende gegen 9 Uhr. 
Entree 25 Pfg. 1 

Kinder in Begleitung Erwachſener fre. 
Theod. Kackschies, 
Stabstrompeter. 7 


Vollfs⸗ Garten. 


Himmelfahrt, den 30. Mai er., 5 


Erfriſchungs⸗Bonbons 


a 
Maiwein, Erdbeer, Annanas, 
7 Ruſſiſche und 
Franzöſiſche Rocks, Mandel⸗ 
und Malzextract⸗Bonbons, 
Fondaut⸗Miſchung, 


Jahre hindurch eine Gaſtwirthſchaft mit 5 8 Ä 

i f 1 fahren jeden Sonntag früh von Dan ⸗ geltlichen Verfügung bei 1 N a Z g 

iorgerücten lers der Beers zn bie. fl . Ster Anmeldungen erbeten M. Schwebs. | Piefermünz-Bläncen u. f. w. 4 . ( 2 

kaufen. Näheres daſelbſt. in Danzig bei der Dampfer » Geſellſchaft Bäck 166, 1 7 offerirt Streich-Concert. Sri 

. ˙— , ̃ ˙ Schäferei 12/13. erſtr. 166, I. Die Wiener Caffee Nöſterei, * 
St o ffe In Thorn bei Theodor Taube. 2 N id d »Neuſtädt. Markt 257. Entree a Perſon 10 Pf 5 5 

Kinder, Angi e eee Ei Mann, Nachdem Tanzkrän ch Ra 
zu Herren: und Kinder-Auzligen Schmerzloſe Zahn - Operation in junger f 3 13 en. 


in ſehr großer Auswahl * 
zu außergewö hnlich 
E billigen Preiſen n 


empfehlen 
Baumgart Biesenthal. EEE 
Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſta v Kaſchade in Thorn. 


* 


Das Comité. 2 
2 Eisſchränke 


in vorzüglicher Conſtruction verkauft 


aus anſtändiger Familie findet in meiner 
Deſtillation und Eſſigfabrik, Colonial⸗ und 
Delicateßwaaren⸗Handlung Stellung als 


5 3 ii Lehrling. 
Grün, Breiteſtraße 456. Julius Springer, billigen Preſſen J 
In Belgien approb. Culmſce Weſtpr. J. Wardacki, & 


Drück und Verlag der Vucdruderei der „Thorner Oftveutihen Zeitung“ (NM. Schirmer) in Thorn. 


„durch lokale Anaestheſie 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 


LLL 
Elegante und gut ſitzende h 
Herten⸗Garderobe 


liefert billigſt 1 
Gniatezynski, 
Thorn, Seglerſtr. 144, 1 Tr. 


